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Die Einführung der von den eidgenössischen Aemtern ange-
strebten Globalplafonierung wird strikte abgelehnt, da sie
unabsehbare negative Folgen hätte.

Konjunkturelle Sturmzeichen

Mit der Aufwertung der D-Mark hat die Aufwärtsbewegung in

der schweizerischen Wirtschaft einen neuen, starken Impuls
erhalten. Der Export wird dadurch noch mehr angekurbelt, da
die schweizerischen Waren nicht nur in Deutschland, einem
ausserordentlich wichtigen Handelspartner, konkurrenzfähi-
ger werden, sondern auch gegenüber deutschen Waren in
Drittländern einen weiteren Konkurrenzvorsprung erhalten.
Ein berufener Konjunkturexperte schreibt dazu: «und dies
in einer Situation, in der die Wirtschaft unseres Landes be-
reits aus dem Stadium der Erwärmung in jenes der Ueber-
hitzung eingetreten ist, in der sich die Indizien einer gleich-
gewichtsgefährdenden Entwicklung in alarmierender Weise
mehren.» Die Veränderung des deutschen Wechselkurses
kommt für die Schweiz de facto einem Export des deutschen
konjunkturellen Ueberdruckes gleich. Bundesrat Celio wies
im Fernsehen darauf hin, dass uns dieser Impuls in einer
infiationsviroienten Phase trifft, die schon vor der Aufwer-
tung der D-Mark eingesetzt hatte. Dazu kommt, dass die
Schweiz einmal mehr konjunkturpoiitisch ungerüstet ist. Ver-
schiedene Experten rechnen mit einem Anstieg des Lebens-
kostenindex von rund 6%, was als mittlere Inflation be-
zeichnet werden kann und unter den verschiedensten Aspek-
ten negativ zu bewerten ist. Es wäre wichtig, jetzt nicht aus
Angst vor dieser Inflation schon in Panik zu verfallen und
durch falsche Massnahmen den Preisauftrieb noch zu ver-
stärken. R/H
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Amer/Tran/'scbe Grosskonzerne /assen off zwe/' Tochfergese//-
schaffen m/fe/nander kon/cu/r/eren, fm ßewussfse/'n, cfass
der gegense/f/'ge Le/'sfungsansporn mehr nüfze a/s e/'ne Ver-
e/n/)8/'f//c/7ung. Das dr/'ffgrössfe Texf/'/unfernehmen der L/SA
kaufte zum ße/'sp/'e/ für e/'ne 7ochfergruppe europä/'scbes
know how, d. h. moderne Verfahrensfechn/'ken und verbof /'m

Kaufvertrag den europä/'schen Fach/eufen, e/'ner anderen, auf
dem g/e/'chen Gep/'ef fäf/'gen Tochfergese//schaff, auch nur
die ger/'ngsfe Auskunff zu erfe/'/en.
Konkurrenz w/'rkf der angeborenen mensch/fchen Träghe/'f
entgegen, verh/'nderf M/'sssfände und Le/'sfungsaöfa//. Sch/a-
9ende ße/spfefe fn der Schwefe s/'nd P7T und Sßß. D/e Sßß
daöen e/'ne rege Konkurrenz /'m Sfrassen- und Luffverkehr.
S'e müssen s/'ch ansfrengen, dam/'f d/'e Leufe noch m/'f der
Sahn re/'sen («Der K/uge re/'sf /'m Zuge»/. D/'e PT7 h/'ngegen
s'nd e/'n Monopo/befr/'eb. D/'e Konkurrenz feh/f — d/'e Le/'-
Mengen s/'nken von Jahr zu Jahr, während g/e/'chze/'f/'g d/'e
Ausgaber? sfänd/'g sfe/'gen. Der he/'/same und uner/äss//'che

°uKurrer?zdruc/c feh/f be/' der P7T, während d/'e Sßß e/'nen
dtfen Kampf um d/'e Gunsf des Kunden zu führen haf.

W/'r g/auben, dass es n/'chf von Gufem /'sf, wenn auf e/'nem
Geb/'ef nur noch e /' n ßefr/'eb, nur e/'ne /nsf/'fuf/'on, nur e /' n
Anb/'efer /'sf. Es brauchf /'m M/'n/'mum 2. Das g/'/f auch für d/'e

7exf/'/fachschu/en. Man spr/'chf /efzf davon, d/'e zwe/' /'n der
Schwefe besfehenden Schu/en zusammenzu/egen. Das wäre
grund/a/sch. Ansfaff /e/'sfungsfreud/'ge Sßß häffen w/'r dann
e/'ne /e/'sfungsabbauende P77. Zwe/' 7exf/'/facbscbu/en /'n der
Schwefe s/'nd das M/'n/'mum, we/ches den /e/'sfungssfe/'gern-
den Ansporn, den Wettbewerb und e/'ne a///ä///ge Korrekfur
e/'nse/'f/'ger ßesfrebungen s/'cherf. (Der Verfasser der vor//'e-
genden «Specfafor»-ßefrachfung gehörf ke/'ner der be/'den
Schu/en an — d/'es se/' befonff,) H/'ngegen /'sf es r/'chf/'g, wenn
/'ede der be/'den Schu/en /'hre «Spez/'a//'fäfen» ausbauf und
anderes geme/'nsam befre/'ben.

D/'e F/'rmen der 7exf/7/'ndusfr/'e s/'nd e/'ner so scharfen /'n- und
aus/änd/'schen Konkurrenz unferwor/en, w/'e s/'e woh/ /'n ke/'-
nem anderen /ndusfr/'ezwe/'g herrsch/. Warum so//en ausge-
rechne/ d/'e Fachschu/en der 7exf/7/'ndusfr/'e davon ausge-
nommen se/'n?

Specfafor

Betriebswirtschaftliche Spalte

Management

Gedanken zur Organisation und Führung
im Wandel der Zeit
Dr. G. Helbling

Bis zum Zweiten Weltkrieg standen produktionstechnische
Fragen im Vordergrund der Betriebsführung industrieller
Unternehmungen. Diese wurde geprägt durch die Geistes-
haltung des Ingenieurs.

Spielten Aufwand und Kosten in der Kriegswirtschaft keine
oder nur eine untergeordnete Rolle, so wurden diese Gros-
sen in der Nachkreigszeit und im Zeichen eines allgemeinen
Kapitalmangels für den Unternehmungserfolg bestimmend.
Betriebswirtschaftliche Ueberlegungen charakterisierten diese
Zeitspanne.
Die Ueberproduktion einer technisch und kostenmässig
durchrationalisierten Industrie führte anschliessend zu einer
Konkurrenzsituation, der nur durch eine Verbesserung und

Verfeinerung der Marktstrategie begegnet werden konnte.
Das marktorientierte Verhalten der Unternehmung, das Mar-
keting, bestimmt die Stunde.

Dem produktionstechnischen Denken entsprach die klas-
sische Organisationslehre. Ihre Merkmale waren die Auf-
gaben, die Arbeitsteilung und die Weisungssysteme. Der
Mensch wurde fast ausschliesslich als Mittel zur Aufgaben-
erfüllung betrachtet. Ordnung, Disziplin und Bejahung der
Autorität waren die Träger dieser Richtung. Den graphi-
sehen Ausdruck findet sie in der Pyramide. Die Unter-
nehmungen wuchsen, erweiterten ihre Geschäftsbereiche,
fassten Fuss auf fernen Märkten und in andern Ländern.
Die Führungs- und Organisationsprobleme wurden vielfältig
und komplex.
Die Erkenntnisse des modernen betrieblichen Rechnungs-
wesens ermöglichen es, dezentrale Strukturen zu bilden und
die schwerfälligen monolithischen Organisationen aufzulok-
kern. Durch «Profitcenters» konnte eine Reihe von Kommu-
nikations-, Koordinations- und Entscheidungsproblemen ge-
löst werden. Man erkannte, dass auf diese Weise die Auf-
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